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Herz und Kreislauf

Das Herz ist ein faustgro�er Hohlmuskel, 
der in der Mitte des Brustkorbs liegt, 
leicht nach links verdreht.

Im Herzen begegnen sich zwei Blutstr�-
mungen, ohne sich zu durchmischen. 
Durch das linke Herz flie�t arterielles 
Blut, durch das rechte Herz flie�t ven�ses 
Blut.

Arterielles 
Blut ist 
sauerstoff-

angereichert, ven�ses Blut ist sauerstoff-
arm. Den Sauerstoff �holt� das Blut in der 
Lunge. Hier begegnet das Blut, getrennt 

durch d�nne Gef��w�nde der Atemluft. Weil in der Atemluft we-
sentlich mehr Sauerstoff enthalten ist, als in dem ven�sen, sauers-
toffarmen Blut, das in die Lunge hi-
neinflie�t, wird an der Begegnungs-
stelle zwischen Blut und Luft das 
Konzentrationsgef�lle einfach ausgeg-
lichen. Jetzt ist das Blut sauerstoff-
reich und damit arteriell.
Das ven�se Blut enth�lt nicht nur we-
nig Sauerstoff (O2), sondern anstelle 

dessen viel Kohlens�uregas (CO2). Das ist stark im ven�sen 
Blut konzentriert, in der Atemluft aber nicht. In der Lunge wird 
in der Ber�hrung von Blut und Luft auch dieses Konzentrati-
onsgef�lle ausgetauscht:
Lunge:

Das sauers-
toffangerei-
cherte arteriel-
le Blut ver-

f�rbt sich hellrot, das kohlens�urehaltige und sauerstoffarme 
ven�se Blut hat eine dunkelblaue Farbe
Nun flie�t das Blut sauerstoffangereichert als arterielles Blut in 
den K�rper. Dort wird Sauerstoff ben�tigt, um dort f�r die 
Verbrennung zur Verf�gung zu stehen, die erforderlich ist, um 
Energie frei zu setzten, die f�r alle Prozesse im K�rper ben�-
tigt wird. In das Gewebe flie�t das Blut sauerstoffreich. Im Gewebe ist ein Sauerstoffbedarf, 
also eine geringe Sauerstoffkonzentration, im Blut ist eine hohe Sauerstoffkonzentration. 
Wieder kommt es an den sehr feinen Gef��oberfl�chen zu einem Konzentrationsausgleich, 

Sauerstoff geht in da Gewebe �ber. Dort ist 
verbrannt worden, als Abbauprodukt ist Koh-
lens�uregas im Gewebe, im Blut aber ist kein 

O2            Luft
CO2 Blut

O2 Blut
CO2 Gewebe

Sauerstoff und Kohlensäure

Nahrung besteht aus hochwertigen Subs-
tanzen. Z.B. der Zucker ist ein Molek�l 
aus sechs Kohlenstoffatomen, Wassers-
toff und Sauerstoff. Pflanzen stellen 
Traubenzucker (Glucose) her und ver-
brauchen dabei Energie. Sie entnehmen 
der Luft Kohlens�uregas (CO2), dem 
Boden Wasser (H2O) und der Sonne 
Licht und W�rme. Mit dieser Energie 
bauen sie in der �Photosynthese� aus 
kleinen Bausteinen eine gr��ere Subs-
tanz, wobei Sauerstoff (O2) als �Abfall� 
frei wird. Mit noch mehr Energie aus 
dem Sonnenlicht werden mehrere Zu-
cker zu Zellulose, zuletzt zu Holz ver-
bunden. Einfache Molek�le zu gr��eren 
Molek�len zu verbinden, erfordert Ener-
gie, die aus dem Licht kommt. Verbren-
nen wir Holz, so wird die Energie als 
Feuer (Licht und W�rme) wieder frei.
Dazu bedarf es aber des Sauerstoffs der 
Luft. Auch der K�rper �verbrennt� Zu-
cker. Dazu braucht er Sauerstoff aus 
dem Blut. Nur entsteht keine Flamme. 
Die freiwerdende Energie wird Muskel-
kraft oder die Energie, mit der wir unse-
re Lebensvorg�nge steuern.


















